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Die vorliegende Broschüre soll einen Überblick über die geltenden Neuerun-

gen und Bestimmungen im arbeitsrechtlichen Jugendschutz geben und dazu

dienen, sich im Dschungel des Arbeitsrechtes und insbesondere des Arbeits-

gesetzes etwas leichter zurechtzufinden. Der Fokus liegt vor allem auf den

Neuerungen und den wichtigsten Bestimmungen im Bereich der beruflichen

Grundbildung. 

Bitte beachten Sie, dass es in vielen Rechtsgebieten wie bspw. dem Sozial-

versicherungsrecht, dem Obligationenrecht oder in der Berufsbildung wei-

tere Bestimmungen gibt, die für die jugendlichen Arbeitnehmenden ebenso

Gültigkeit haben. In dem Sinne erhebt die Broschüre keinen Anspruch auf

Vollständigkeit. 

Den genauen und vollständigen Wortlaut der erwähnten Rechtsquellen 

finden Sie als Link zur offiziellen eidgenössischen Gesetzessammlung im 

Anhang.

Kap i te l  1 :  E i n l e i t ung



6 7

beschert unserer Dienstleistungsbranche oft wenig praxiskompatible Bestim-

mungen. 1998 wurde das revidierte Arbeitsgesetz in einer Volksabstimmung

mit 63 Prozent Ja-Stimmen angenommenen, nachdem ein erster Revisions-

versuch durch ein gewerkschaftliches Referendum 1996 zu Fall gebracht

worden war.

Spezielle Schutzvorschriften für Jugendliche wurden in einer Jugendschutz-

verordnung zum Arbeitsgesetz in Aussicht gestellt. Ein erster Entwurf wurde

2002 vorgelegt, der auch durch hotelleriesuisse stark kritisiert wurde. Dar-

aufhin beschloss man eine Revision des Artikels 29 des Arbeitsgesetzes. Im

Juni 2006 wurde das dort verankerte arbeitsrechtliche Schutzalter durch das

Parlament auf 18 Jahre gesenkt und auf den 1. Januar 2008 in Kraft gesetzt.

Die Arbeiten an einer (schlankeren) Jugendarbeitsschutzverordnung, die nun

die Beschäftigung von Jugendlichen bis 18 Jahre zu regeln hatte, wurden im

Jahr 2006 wieder aufgenommen. Nach Anpassungen wurde die Verordnung

5 zum Arbeitsgesetz (ArGV5) im September 2007 durch den Bundesrat ver-

abschiedet und auf den 1. Januar 2008 in Kraft gesetzt.

Ebenfalls am 1. Januar 2008 trat die im Dezember 2007 erlassene Verord-

nung des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartementes EVD in Kraft. Sie

definiert den Rahmen für die bewilligungsfreie Nacht- und Sonntagsarbeit in

unserer Branche während der beruflichen Grundbildung. Diese Verordnung

löst alle kantonalen und eidgenössischen Globalbewilligungen in diesem 

Bereich ab.

Ein Blick auf die Geschichte des arbeitsrechtlichen Jugendschutzes zeigt,

dass sich nur ein Gleichgewicht der Interessen der Sozialpartner mittel- und

langfristig bewähren wird. Es ist die Aufgabe aller Beteiligten, dieses immer

wieder neu zu finden und zu definieren, damit schlussendlich eine praxis-

orientierte und qualitativ hoch stehende Ausbildung des Nachwuchses das

Prosperieren der Branche weiterhin gewährleistet.

Die rechtlichen Bestimmungen über die Arbeit von Kindern und Jugendlichen

haben eine wechselvolle Geschichte. Nach der Industrialisierung verbreitete

sich die Kinderarbeit rasch. Bereits sechs- bis zehnjährige Kinder arbeiteten

unter miserablen Bedingungen bis zu 16 Stunden pro Tag, oft auch nachts.

Dies blieb nicht ohne Konsequenzen für die körperliche und geistige Ent-

wicklung der Kinder. Erste kantonale Verordnungen verboten in der Folge

Nacht- und Fabrikarbeit vor dem neunten Altersjahr und beschränkten die

tägliche Arbeitszeit auf 12 bis 14 Stunden. Diese Regelungen waren nicht

durchzusetzen, markierten jedoch den Anfang der Kinderschutzgesetz -

gebung. 

Mit der Bundesverfassung von 1874 erhielt der Bund im Bereich Arbeit-

nehmerschutz gesetzgeberische Kompetenz. 1877 wurde mit dem sog. 

Fabrikgesetz die Fabrikarbeit erstmals national geregelt. Parallel dazu wurde

in den übrigen Bereichen die Kinderarbeit über die Einführung einer obli -

gatorischen Schulpflicht eingeschränkt, was zu Beginn auf vehementen

Widerstand der Eltern und der Wirtschaft stiess. 

1964 wurde auf Bundesebene das Arbeitsgesetz in Kraft gesetzt. Dieses

orientiert sich klar an industriellen Arbeitsverhältnissen; einzelne Branchen

wie die unsere mussten durch Sonderbestimmungen geregelt werden. Dieser

Industrie-Fokus ist im heutigen Gesetz immer noch sehr deutlich spürbar und

Kap i te l  2 :  H i s to r i s che r  Rückb l i ck
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Als Jugendliche gelten Arbeitnehmende beider Geschlechter bis zum voll -

en deten 18. Altersjahr. (Begrifflich wird nicht zwischen Kindern und 

Jugendlichen unterschieden). 

Die Jugendarbeitsschutzverordnung ArGV5 regelt die für die Jugend-

lichen geltenden Sondernormen. Die allgemeinen Bestimmungen des 

Arbeitsgesetzes und seiner übrigen Verordnungen gelten für die unter 

18-Jährigen immer dort, wo die ArGV5 nicht explizit etwas anderes regelt.

Diese Verordnung regelt auch die Ausnahmen vom generellen Arbeitsverbot

von Jugendlichen bis 15 Jahre. 

Arbeitnehmende über 18 Jahre unterstehen den gesetzlichen Bestimmun-

gen des Arbeitsgesetzes bzw. seiner Verordnungen für erwachsene Arbeit-

nehmer, unabhängig davon, ob sie sich noch in der beruflichen Grundbildung

befinden oder nicht.

In der beruflichen Grundbildung unterstehen die Jugendlichen bis 18 Jahre

zudem der Verordnung des eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartementes

über die Ausnahmen vom Verbot von Nacht- und Sonntagsarbeit (VO EVD).

Für Mitglieder von hotelleriesuisse, GastroSuisse und der Swiss Catering 

Association gilt auch die Lehrlingsvereinbarung (LV), die zwischen den 

Arbeitgeberverbänden und der Hotel & Gastro Union abgeschlossen wurde,

unabhängig davon, ob die Lernenden jünger oder älter sind als 18 Jahre.

Definition/

Rechtsquellen

Art. 29 Abs. 1

ArG

ArGV5

VO EVD

LV

Kap i te l  3 :  Rech t sque l l en

Arbeitsgesetz

+ Jugendarbeits-

schutzverordnung

ArGV5

Arbeitsgesetz

Bestimmungen für

erwachsene Arbeit-

nehmende

Lehrlings-

vereinbarung

Lehrlings-

vereinbarung

Verordnung EVD

über Nacht- und

Sonntagsarbeit

Jugendliche

bis 18 Jahre

in der beruflichen

Grundbildung

Arbeitsgesetz

+ Jugendarbeits-

schutzverordnung

ArGV5

L-GAV

Jugendliche bis 18 Jahre

im normalen

Arbeitsverhältnis

Arbeitsgesetz

Bestimmungen für

erwachsene Arbeit-

nehmende

L-GAV

Erwachsene ab 18 Jahren

im normalen

Arbeitsverhältnis

Erwachsene ab 18 Jahren

in der beruflichen

Grundbildung

Zur einfacheren Orientierung über die jeweils geltenden Bestimmungen entsprechen die Farb-
balken ab Kapitel 5 den Farben der obenstehenden Grafik.
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Die wichtigsten Neuerungen in unserer Branche betreffen die zulässige

Nacht- und Sonntagsarbeit für Lernende im Rahmen der beruflichen Grund-

bildung. Ab dem vollendeten 16. Altersjahr regelt die am 1. Januar 2008 in

Kraft getretene Verordnung des eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-

mentes EVD die Ausnahmen vom Verbot von Nacht- und Sonntagsarbeit 

(Details vgl. nachfolgendes Kapitel). Diese löst die bisherige eidgenössische

Globalbewilligung ab, die bis zum 31. Dezember 2007 galt.

1. Nachtarbeit

Die Arbeit von 20.00 bis 23.00 Uhr gilt als Abendarbeit, diejenige zwi-

schen 23.00 Uhr und 06.00 Uhr als Nachtarbeit.

Beginn und Ende der betrieblichen Nachtarbeit können zwischen 22.00 Uhr

und 07.00 Uhr mit Einverständnis der Arbeitnehmenden anders festgelegt

werden. Die Nachtzeit von sieben Stunden muss aber immer erhalten bleiben

(bspw. 22.00–05.00 Uhr oder 23.30–06.30 Uhr).

Die Verordnung des EVD über die Ausnahmen vom Verbot von Nacht- und

Sonntagsarbeit während der beruflichen Grundbildung erlaubt ohne Bewil-

ligung Nachtarbeit in folgendem Umfang und für folgende Berufsziele:

• Hauswirtschaftspraktiker/Hauswirtschaftspraktikerin

• Fachmann/Fachfrau Hauswirtschaft

• Hotellerieangestellter/Hotellerieangestellte

• Hotelfachmann/Hotelfachfrau

• Restaurationsangestellter/Restaurationsangestellte

• Restaurationsfachmann/Restaurationsfachfrau

• Koch/Köchin

• Küchenangestellter/Küchenangestellte

• Kaufmann/Kauffrau (erweiterte Grundbildung, Basisbildung, Ausbildungs-

und Prüfungsbranche Hotel-Gastro-Tourismus):

Beschäftigung ist grundsätzlich erlaubt bis 23.00 Uhr, höchstens zehn

Nächte pro Jahr bis 01.00 Uhr.

An Tagen vor Besuchen der Berufsfachschule oder vor Besuchen von über -

betrieblichen Kursen darf höchstens bis 20.00 Uhr gearbeitet werden.

Jugendliche unter 16 Jahren in der beruflichen Grundbildung dürfen längs -

tens bis 20.00 Uhr beschäftigt werden. 

Kap i te l  4 :  Übe rb l i ck  übe r  d i e  Nach ta rbe i t Kap i te l  5 :  Rege lungen  fü r  Jugend l i che  b i s

18  Jah re  i n  de r  be ru f l i chen  G rundb i l dung

Abend- und 

Nachtarbeit

Art. 10 ArG

Erlaubte Nacht -

arbeit in der 

beruflichen

Grundbildung 

ab 16 Jahren

VO EVD
Keine zeitliche Einschränkung

(Arbeitsgesetz, Bestimmungen für 

erwachsene Arbeitnehmende)

Bis 20.00 Uhr

(Arbeitsgesetz)

Berufswahlpraktikum:

Bis 18.00 Uhr

(ArGV5)

Jugendliche bis 16 Jahre

in der beruflichen Grund-

bildung oder im normalen

Arbeitsverhältnis

Bis 23.00 Uhr,

zehn Nächte pro Jahr

bis 01.00 Uhr

(VO EVD)

Bis 20.00 Uhr

vor Schulbesuch

(VO EVD)

Jugendliche 

zwischen 16 und 18 Jahren

in der beruflichen 

Grundbildung

Bis 22.00 Uhr

(Arbeitsgesetz)

Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren

im normalen

Arbeitsverhältnis

Erwachsene ab 18 Jahren

in der beruflichen Grundbildung und 

im normalen Arbeitsverhältnis



2. Sonntagsarbeit

Als Sonntagsarbeit gilt die Zeit zwischen Samstag 23.00 Uhr und Sonntag 

23.00 Uhr.

Die Verordnung des EVD über die Ausnahmen vom Verbot von Nacht- und

Sonntagsarbeit während der beruflichen Grundbildung erlaubt ohne Bewil-

ligung Sonntagsarbeit für folgende Berufsziele: 

• Hauswirtschaftspraktiker/Hauswirtschaftspraktikerin

• Fachmann/Fachfrau Hauswirtschaft

• Hotellerieangestellter/Hotellerieangestellte

• Hotelfachmann/Hotelfachfrau

• Restaurationsangestellter/Restaurationsangestellte

• Restaurationsfachmann/Restaurationsfachfrau

• Koch/Köchin

• Küchenangestellter/Küchenangestellte

• Kaufmann/Kauffrau (erweiterte Grundbildung, Basisbildung, Ausbildungs-

und Prüfungsbranche Hotel-Gastro-Tourismus).

Für Sonntagseinsätze sind keine Lohn- oder Zeitzuschläge geschuldet.

Für Jugendliche unter 16 Jahren in der beruflichen Grundbildung ist

Sonntagsarbeit nicht gestattet.

Lernende haben Anspruch auf mindestens zwölf freie Sonntage pro Jahr,

(exkl. Feriensonntage). 

In Saisonbetrieben können die freien Sonntage unregelmässig auf das Jahr

verteilt werden.

Für Betriebe mit zwei Schliessungstagen unter der Woche ist mindestens ein

Sonntag pro Quartal frei zu geben (exkl. Feriensonntage). 

Wenn der Besuch der Berufsfachschule oder der Besuch von überbetrieb-

lichen Kursen auf einen der beiden Schliessungstage fällt, so sind mindestens

zwölf Sonntage pro Jahr frei zu geben.
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Das Arbeitsgesetz unterscheidet zwischen unregelmässiger und regelmässi-

ger Nachtarbeit.

Für unregelmässige Nachtarbeit ist ein Lohnzuschlag von 25 Prozent zu

entrichten. Als unregelmässige Nachtarbeit gelten Einsätze unter 25 Nächten

pro Kalenderjahr.

Dieser Lohnzuschlag ist Lernenden in der beruflichen Grundbildung zu ge-

währen, falls diese in Nachtstunden arbeiten. 

Der Zuschlag ist nur für diejenigen Stunden des Arbeitseinsatzes geschuldet,

die in den Nachtzeitraum fallen.

Als regelmässige Nachtarbeit gelten Einsätze über 25 Nächten pro Kalen-

derjahr, die grundsätzlich mit einem Zeitzuschlag von zehn Prozent zu ent-

schädigen ist.

Regelmässige Nachtarbeit ist für Lernende eigentlich nur denkbar, falls in 

einem Betrieb die Nachtarbeit um 22.00 Uhr beginnt: hier ist den Lernenden

in der beruflichen Grundbildung ein Zeitzuschlag von zehn Prozent für regel -

mässige Nachtarbeit auszurichten, wenn sie an mehr als 25 Nächten pro 

Kalenderjahr eingesetzt werden. 

Vom Zeitzuschlag darf abgesehen werden, falls der Arbeitnehmer höchstens

eine Stunde in den Randzeiten des Nachtzeitraums zum Einsatz kommt (Ler-

nende arbeiten nur bis 23.00 Uhr). Hier ist anstelle des Zeitzuschlages ein

Lohnzuschlag von zehn Prozent zulässig.

Werden Widererwarten weniger als 25 Einsätze geleistet, muss der Zeitzu-

schlag nicht rückwirkend in einen Lohnzuschlag für unregelmässige Nacht -

arbeit umgewandelt werden. 

Der Zeitzuschlag ist in Form von Freizeit zu beziehen.

Der Zeitzuschlag und die Ausgleichsfreizeit sind im Rahmen der Zeiterfas-

sung separat auszuweisen.

Sonntagsarbeit

Art. 18 ArG

Erlaubte Sonn-

tagsarbeit in 

der beruflichen

Grundbildung

ab 16 Jahren

VO EVD 

Art. 13 ArGV5

Anspruch auf 

freie Sonntage

Zuschläge für

Nachtarbeit

Art. 17b ArG

Art. 31 ArGV1



Die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 42 Stunden. 

Abweichungen sind insbesondere möglich bei Klein- und Saisonbetrieben,

falls dies (schriftlich) vereinbart wird. 

Die Arbeit ist durch Pausen von folgender Mindestdauer zu unterbrechen:

• eine 1⁄4-Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 51⁄2 Stunden

• eine 1⁄2-Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 7 Stunden

• eine Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 9 Stunden.

Pausen von mehr als einer halben Stunde dürfen aufgeteilt werden.

Entsteht vor oder nach einer Pause eine Teilarbeitszeit von mehr als 51⁄2 Stun-

den, so ist für diese eine zusätzliche Pause zu gewähren. 

Die Pausen gelten als Arbeitszeit, wenn die Arbeitnehmer ihren Arbeitsplatz

nicht verlassen dürfen. 

Essenszeit, die mindestens eine halbe Stunde dauern muss, ist nicht Arbeits-

zeit, sofern sich der Arbeitnehmende nicht zur Verfügung des Arbeitgebers

halten muss.

Bei Lernenden in der Grundbildung ist der obligatorische Unterricht an die 

effektiv geleistete Arbeitszeit anzurechnen. An einem ganzen Schultag dür-

fen die Lernenden nicht mehr zur Arbeitsleistung aufgeboten werden.

Für alle Lernenden in der beruflichen Grundbildung, unabhängig vom Alter,

besteht nach Lehrlingsvereinbarung ein Anspruch auf fünf Wochen Ferien.
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3. Übrige Arbeits- und Ruhezeiten

Die tägliche Arbeitszeit der Jugendlichen darf nicht mehr als neun Stunden

betragen. Auf die Arbeitszeit ist der obligatorische Unterricht, soweit er in 

die Arbeitszeit fällt, anzurechen.

Die Tagesarbeit der Jugendlichen muss, mit Einschluss der Pausen, innerhalb

eines Zeitraumes von zwölf Stunden liegen. 

Überzeitarbeit ist von Überstunden zu unterscheiden! Die durchschnittliche

Arbeitszeit nach Lehrlingsvereinbarung beträgt 42 Stunden pro Woche. Wer

mehr arbeitet, leistet Überstunden bis zur Höchstarbeitszeit von 50 Stunden

nach Arbeitsgesetz. Über die Höchstarbeitszeit hinausgehende geleistete 

Arbeitszeit gilt als Überzeit.

Jugendliche dürfen während der beruflichen Grundbildung nicht zu

Überzeitarbeit eingesetzt werden. Dies gilt generell für alle Jugend-

lichen bis zum vollendeten 16. Altersjahr. 

Die Überstunden nach Lehrlingsvereinbarung müssen kompensiert werden.

Jugendlichen ist eine zusammenhängende tägliche Ruhezeit von mindestens

zwölf Stunden zu gewähren.

Eine Kürzung der Ruhezeit ein Mal pro Woche wie bei den erwachsenen 

Arbeitnehmenden ist nicht möglich. 

Die Arbeitswoche darf höchstens 51⁄2 Arbeitstage umfassen. 

Sie kann auf sechs Arbeitstage ausgedehnt werden, sofern die wöchentlichen

freien Halbtage mit Einverständnis der Arbeitnehmenden für längstens vier

Wochen, bei Betrieben mit erheblichen saisonalen Schwankungen für zwölf 

Wochen, zusammengelegt werden.

Wöchentliche

Arbeitszeit

Art. 7 LV

Pausen

Art. 15 ArG

Art. 18 ArGV1

Art. 7 LV

Anrechnung 

des Unterrichts

Art. 8 und 9 LV

Ferien

Art. 11 LV

Tägliche 

Arbeitszeit

Art. 31 ArG

Art. 11 ArGV5

Überzeit und

Überstunden

Art. 31 ArG

Art. 17 ArGV5

Art. 8 LV

Tägliche 

Ruhezeit

Art. 31 ArG

Art. 16 ArGV5

Verteilung der 

Arbeitszeit

Art. 16 ArGV1

Art. 14 ArGV2
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5. Gefährliche Arbeiten

Jugendliche dürfen nicht für gefährliche Arbeiten beschäftigt werden, d. h. 

für Arbeiten, die ihrer Natur nach oder aufgrund der Umstände, unter denen

sie verrichtet werden, die Gesundheit, die Ausbildung und die Sicherheit der 

Jugendlichen sowie deren physische und psychische Entwicklung beein-

trächtigen können.

Eine spezielle Verordnung des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartemen-

tes (EVD) legt fest, welche Arbeiten nach der Erfahrung und dem Stand der

Technik als gefährlich gelten (vgl. Anhang). Das Bundesamt für Berufsbildung

und Technologie (BBT) kann für Jugendliche ab 16 Jahren insbesondere in

den Bildungsverordnungen Ausnahmen vorsehen.

4. Besondere Bestimmungen

Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht beschäftigt werden für die Bedie-

nung von Gästen in Hotels, Restaurants und Cafés. 

Diese Beschäftigung ist zulässig im Rahmen der beruflichen Grundbildung

oder von Programmen, die zur Berufswahlvorbereitung vom Betrieb, von den

ausbildungs- und prüfungsverantwortlichen Organisationen der Arbeitswelt,

von Berufsberatungsstellen oder von Organisationen, die ausserschulische

Jugendarbeit betreiben, angeboten werden.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nicht beschäftigt werden für die Bedie-

nung von Gästen in Betrieben der Unterhaltung wie Nachtlokalen, Dancings,

Diskotheken und Barbetrieben.

Können Jugendliche unter 15 Jahren nach kantonalem Recht aus der Schul-

pflicht entlassen oder vorübergehend vom Unterricht ausgeschlossen wer-

den, so kann die kantonale Behörde im Einzelfall eine regelmässige Beschäf -

tigung im Rahmen der beruflichen Grundbildung oder im Rahmen eines

Förderprogramms ab 14 Jahren bewilligen.

Der Arbeitgeber muss dafür sorgen, dass die Lernenden von einer befähigten

erwachsenen Person informiert und angeleitet werden, namentlich in Bezug

auf Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz.

Regelungen 

für gefährliche 

Arbeiten

Art. 4 ArGV5

Bedienung 

von Gästen

Art. 5 ArGV5

Beschäftigung

schulentlasse-

ner Jugendlicher

unter 15 Jahren

Art. 9 ArGV5

Informations-

pflicht

Art. 19 ArGV5
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1. Nachtarbeit

Die Arbeit von 20.00 bis 23.00 Uhr gilt als Abendarbeit, diejenige zwi-

schen 23.00 Uhr und 06.00 Uhr als Nachtarbeit.

Beginn und Ende der betrieblichen Nachtarbeit können zwischen 22.00 Uhr

und 07.00 Uhr mit Einverständnis der Arbeitnehmenden anders festgelegt

werden. Die Nachtzeit von sieben Stunden muss aber immer erhalten bleiben

(bspw. 22.00–05.00 Uhr oder 23.30–06.30 Uhr).

Für Jugendliche unter 18 Jahren, die keine berufliche Grundbildung

absolvieren, ist Nachtarbeit grundsätzlich verboten. 

Abendarbeit ist für Jugendliche bis 16 Jahre bis 20.00 Uhr erlaubt, für 

Jugendliche über 16 Jahre bis 22.00 Uhr (vgl. Grafik zu Kapitel 4).

2. Sonntagsarbeit 

Für Jugendliche, die keine berufliche Grundbildung absolvieren, ist

Sonntagsarbeit grundsätzlich verboten. 

Vereinzelte Ausnahmen, wie bspw. für Sportanlässe, werden in Art. 15 ArGV5

geregelt.

3. Übrige Arbeits- und Ruhezeiten 

Die tägliche Arbeitszeit der Jugendlichen darf nicht mehr als neun Stunden

betragen. Auf die Arbeitszeit ist allfällige Überzeitarbeit anzurechen.

Die Tagesarbeit der Jugendlichen muss, mit Einschluss der Pausen, innerhalb

eines Zeitraumes von zwölf Stunden liegen. 

Während eines Berufswahlpraktikums für schulpflichtige Jugendliche ab

13 Jahren sind folgende Arbeitszeiten vorgeschrieben:

Acht Stunden pro Tag und 40 Stunden pro Woche, jeweils zwischen 06.00 Uhr

und 18.00 Uhr, wobei bei mehr als fünf Stunden eine Pause von mindestens

einer halben Stunde zu gewähren ist; die Dauer eines einzelnen Berufswahl-

praktikums ist auf zwei Wochen begrenzt.

Überzeitarbeit ist von Überstunden zu unterscheiden! Die durchschnittliche

Arbeitszeit nach L-GAV beträgt 42 Stunden pro Woche. Wer mehr arbeitet,

leistet Überstunden bis zur Höchstarbeitszeit von 50 Stunden nach Arbeits-

gesetz. Über die Höchstarbeitszeit hinausgehende geleistete Arbeitszeit gilt

als Überzeit.

Jugendliche dürfen bis zum vollendeten 16. Altersjahr nicht zu Über-

zeitarbeit eingesetzt werden. 

Pro Kalenderjahr sind nach Arbeitsgesetz insgesamt maximal 140 Stunden

Überzeit zulässig. Überzeit muss zwingend mit einem Lohnzuschlag von 

25 Prozent entschädigt werden und kann nur auf Wunsch des Mitarbeiters

durch Freizeit in gleichem Umfang abgegolten werden. 

Nach L-GAV gilt für Überstunden, dass diese in erster Linie kompensiert wer-

den müssen. Falls eine Kompensation nicht möglich ist, sind sie zwingend mit

einem Lohnzuschlag von 25 Prozent auszuzahlen. (Art. 15 Ziff. 5 L-GAV).

Kap i te l  6 :  Rege lungen  fü r  Jugend l i che  

b i s  18  Jah re,  d i e  ke ine  be ru f l i che  G rund  -

b i l dung  abso l v i e ren  
Tägliche

Arbeitszeit

Art. 31 ArG

Art. 11 ArGV5

Überzeit und

Überstunden

Art. 12, 13 und 

31 ArG

Art. 17 ArGV5

Definition 

Abend- und 

Nachtarbeit

Art. 10 und 

31 ArG

Sonntagsarbeit

Art. 18 und 

19 ArG
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4. Besondere Bestimmungen

Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht beschäftigt werden für die Bedie-

nung von Gästen in Hotels, Restaurants und Cafés. 

Diese Beschäftigung ist zulässig im Rahmen von Programmen, die zur Be-

rufswahlvorbereitung vom Betrieb, von den ausbildungs- und prüfungsver-

antwortlichen Organisationen der Arbeitswelt, von Berufsberatungsstellen

oder von Organisationen, die ausserschulische Jugendarbeit betreiben, an-

geboten werden.

Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nicht beschäftigt werden für die Bedie-

nung von Gästen in Betrieben der Unterhaltung wie Nachtlokalen, Dancings,

Diskotheken und Barbetrieben.

Können Jugendliche unter 15 Jahren nach kantonalem Recht aus der Schul-

pflicht entlassen oder vorübergehend vom Unterricht ausgeschlossen wer-

den, so kann die kantonale Behörde im Einzelfall eine regelmässige Beschäf -

tigung im Rahmen eines Förderprogramms ab 14 Jahren bewilligen.

5. Gefährliche Arbeiten

Jugendliche dürfen nicht für gefährliche Arbeiten beschäftigt werden, d. h. 

für Arbeiten, die ihrer Natur nach oder aufgrund der Umstände, unter denen

sie verrichtet werden, die Gesundheit, die Ausbildung und die Sicherheit der

Jugendlichen sowie deren physische und psychische Entwicklung beein-

trächtigen können.

Eine spezielle Verordnung des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement

(EVD) legt fest, welche Arbeiten nach der Erfahrung und dem Stand der Tech-

nik als gefährlich gelten (vgl. Anhang).

Jugendlichen ist eine zusammenhängende tägliche Ruhezeit von mindestens

zwölf Stunden zu gewähren. 

Eine Kürzung der Ruhezeit ein Mal pro Woche wie bei den erwachsenen 

Arbeitnehmenden ist nicht möglich. 

Die Arbeitswoche darf höchstens 51⁄2 Arbeitstage umfassen. 

Sie kann auf sechs Arbeitstage ausgedehnt werden, sofern die wöchentlichen

freien Halbtage mit Einverständnis der Arbeitnehmenden für längstens vier

Wochen, bei Betrieben mit erheblichen saisonalen Schwankungen für zwölf 

Wochen, zusammengelegt werden

Die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 42 Stunden. 

Abweichungen sind insbesondere möglich bei Klein- und Saisonbetrieben,

falls dies (schriftlich) vereinbart wird.

Die Arbeit ist durch Pausen von folgender Mindestdauer zu unterbrechen:

• eine 1⁄4-Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 51⁄2 Stunden

• eine 1⁄2-Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 7 Stunden

• eine Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 9 Stunden.

Pausen von mehr als einer halben Stunde dürfen aufgeteilt werden.

Entsteht vor oder nach einer Pause eine Teilarbeitszeit von mehr als 51⁄2 Stun-

den, so ist für diese eine zusätzliche Pause zu gewähren. 

Die Pausen gelten als Arbeitszeit, wenn die Arbeitnehmer ihren Arbeitsplatz

nicht verlassen dürfen. 

Essenszeit, die mindestens eine halbe Stunde dauern muss, ist nicht Arbeits-

zeit, sofern sich der Arbeitnehmende nicht zur Verfügung des Arbeitgebers

halten muss.

Bis zum vollendeten 20. Altersjahr haben die Arbeitnehmenden einen Ferien-

anspruch von mindestens fünf Wochen.

Bedienung von

Gästen

Art. 5 ArGV5

Beschäftigung

schulentlasse-

ner Jugendlicher

unter 15 Jahren

Art. 9 ArGV5

Regelungen 

für gefährliche 

Arbeiten

Art. 4 ArGV5

Tägliche 

Ruhezeit

Art. 31 ArG

Art. 16 ArGV5

Verteilung der 

Arbeitszeit

Art. 16 ArGV1

Art. 14 ArGV2

Wöchentliche

Arbeitszeit

Art. 15 L-GAV

Pausen

Art. 15 ArG

Art. 18 ArGV1

Art. 15 L-GAV

Ferien

Art. 329a OR
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1. Nachtarbeit

Die Arbeit von 20.00 bis 23.00 Uhr gilt als Abendarbeit, diejenige zwi-

schen 23.00 Uhr und 06.00 Uhr als Nachtarbeit. 

Für unsere Branche und erwachsene Arbeitnehmer, auch in der beruflichen

Grundbildung, ist diese grundsätzlich ohne zeitliche Einschränkung mög-

lich und bewilligungsfrei. 

Beginn und Ende der betrieblichen Nachtarbeit können zwischen 22.00 Uhr

und 07.00 Uhr mit Einverständnis der Arbeitnehmenden anders festgelegt

werden. Die Nachtzeit von sieben Stunden muss aber immer erhalten bleiben

(bspw. 22.00–05.00 Uhr oder 23.30–06.30 Uhr).

Wird Nachtarbeit geleistet, selbst wenn es sich nur um eine Stunde handelt,

darf die tägliche Arbeitszeit für den Arbeitnehmenden neun Stunden nicht

überschreiten, sie muss mit Einschluss der Pausen in einem Zeitraum von

zehn Stunden liegen.

Das Arbeitsgesetz unterscheidet zwischen unregelmässiger und regelmässi-

ger Nachtarbeit.

Für unregelmässige Nachtarbeit ist ein Lohnzuschlag von 25 Prozent zu

entrichten. Als unregelmässige Nachtarbeit gelten Einsätze unter 25 Nächten

pro Kalenderjahr.

Als regelmässige Nachtarbeit gelten Einsätze über 25 Nächten pro Kalen-

derjahr, die grundsätzlich mit einem Zeitzuschlag von zehn Prozent zu ent-

schädigen ist.

Werden Widererwarten weniger als 25 Einsätze geleistet, muss der Zeitzu-

schlag nicht rückwirkend in einen Lohnzuschlag für unregelmässige Nach-

tarbeit umgewandelt werden. 

Der Zuschlag ist nur für diejenigen Stunden des Arbeitseinsatzes geschuldet,

die in den Nachtzeitraum fallen.

Vom Zeitzuschlag darf abgesehen werden, falls der Arbeitnehmer höchstens

eine Stunde in den Randzeiten des Nachtzeitraums zum Einsatz kommt. Hier

ist anstelle des Zeitzuschlages ein Lohnzuschlag von zehn Prozent zulässig.

Der Zeitzuschlag ist in Form von Freizeit zu beziehen und darf nur in Ausnah-

mefällen ausbezahlt werden (bspw. bei Ende des Arbeitsvertrages durch 

einen Lohnzuschlag von zehn Prozent.) 

Der Zeitzuschlag und die Ausgleichsruhezeit sind im Rahmen der Zeiterfas-

sung separat auszuweisen.

2. Sonntagsarbeit

Für unsere Branche und erwachsene Arbeitnehmer, auch in der beruflichen

Grundbildung, ist diese grundsätzlich bewilligungsfrei. Für Sonntagseinsätze

sind keine Lohn- oder Zeitzuschläge geschuldet.

Arbeitnehmende haben Anspruch auf vier freie Sonntage pro Jahr. Diese

können unregelmässig auf das Jahr verteilt werden.

Bei Mitarbeitenden mit Familienpflichten sind mindestens zwölf freie Sonn-

tage pro Kalenderjahr zu gewähren. Als Familienpflichten gelten die Erzie-

hung von Kindern bis 15 Jahren sowie die Betreuung pflegebedürftiger 

Angehöriger oder nahe stehender Personen.

Sonntage, die in die Ferien fallen, dürfen nicht an die freien Sonntage ange-

rechnet werden.

Kap i te l  7 :  Rege lungen  fü r  E rwachsene  ab

18  Jah ren  i n  de r  be ru f l i chen  G rundb i l dung

Sonntagsarbeit 

Art. 4 und 

23 ArGV2

Anzahl freie

Sonntage

Art. 21 ArGV1

Art. 12 ArGV2

Abend- und 

Nachtarbeit

Art. 10 und 

17a ArG

Art. 4 ArGV2

Zuschläge für 

Nachtarbeit

Art. 17b ArG

Art. 31 ArGV1
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Die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt 42 Stunden. 

Abweichungen sind insbesondere möglich bei Klein- und Saisonbetrieben,

falls dies (schriftlich) vereinbart wird.

Die Arbeit ist durch Pausen von folgender Mindestdauer zu unterbrechen:

• eine 1⁄4-Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 51⁄2 Stunden

• eine 1⁄2-Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 7 Stunden

• eine Stunde bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr als 9 Stunden.

Pausen von mehr als einer halben Stunde dürfen aufgeteilt werden.

Entsteht vor oder nach einer Pause eine Teilarbeitszeit von mehr als 51⁄2 Stun-

den, so ist für diese eine zusätzliche Pause zu gewähren. 

Die Pausen gelten als Arbeitszeit, wenn die Arbeitnehmer ihren Arbeitsplatz

nicht verlassen dürfen. 

Essenszeit, die mindestens eine halbe Stunde dauern muss, ist nicht Arbeits-

zeit, sofern sich der Arbeitnehmende nicht zur Verfügung des Arbeitgebers

halten muss.

Bei Lernenden in der Grundbildung, auch für über 18-Jährige, ist der obli -

gatorische Unterricht an die effektiv geleistete Arbeitszeit anzurechnen. An

einem ganzen Schultag dürfen die Lernenden nicht mehr zur Arbeitsleistung

aufgeboten werden. 

Für alle Lernenden in der beruflichen Grundbildung, unabhängig vom Alter,

besteht nach Lehrlingsvereinbarung ein Anspruch auf fünf Wochen Ferien.

3. Übrige Arbeits- und Ruhezeiten

Die tägliche Höchstarbeitszeit beträgt mit Einschluss von Pausen und Über-

zeit 14 Stunden. 

Überzeitarbeit ist von Überstunden zu unterscheiden! Die durchschnittliche

Arbeitszeit nach Lehrlingsvereinbarung beträgt 42 Stunden pro Woche. Wer

mehr arbeitet, leistet Überstunden bis zur Höchstarbeitszeit von 50 Stunden

nach Arbeitsgesetz. Über die Höchstarbeitszeit hinausgehende geleistete 

Arbeitszeit gilt als Überzeit.

Pro Kalenderjahr sind nach Arbeitsgesetz insgesamt max. 140 Stunden Über-

zeit zulässig. Überzeit muss zwingend mit einem Lohnzuschlag von 25 Pro-

zent entschädigt werden und kann nur auf Wunsch des Mitarbeiters durch

Freizeit in gleichem Umfang abgegolten werden. 

Die Überstunden nach Lehrlingsvereinbarung müssen kompensiert werden. 

Den Arbeitnehmenden ist eine tägliche Ruhezeit von mindestens elf Stun-

den zu gewähren.

Die Ruhezeit kann einmal pro Woche bis auf acht Stunden herabgesetzt wer-

den, sofern die Dauer von elf Stunden im Durchschnitt von zwei Wochen ein-

gehalten wird.

Die Arbeitswoche darf höchstens 51⁄2 Arbeitstage umfassen. Sie kann auf 

sechs Arbeitstage ausgedehnt werden, sofern die wöchentlichen freien Halb-

tage mit Einverständnis der Arbeitnehmenden für längstens vier Wochen, bei 

Betrieben mit erheblichen saisonalen Schwankungen für zwölf Wochen, zu-

sammengelegt werden.

Wöchentliche

Arbeitszeit

Art. 7 LV

Pausen

Art. 15 ArG

Art. 7 LV

Anrechnung des

Unterrichts

Art. 8 und 9 LV

Ferien

Art. 11 LV

Tägliche

Arbeitszeit

Art. 10 ArG

Überzeit und

Überstunden

Art. 12 und 

13 ArG

Art. 8 LV

Tägliche 

Ruhezeit

Art. 15a ArG

Verteilung der 

Arbeitszeit

Art. 16 ArGV1

Art. 14 ArGV2
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ArG Arbeitsgesetz

ArGV1 Verordnung 1 zum Arbeitsgesetz

ArGV2 Verordnung 2 zum Arbeitsgesetz 

ArGV5 Verordnung 5 zum Arbeitsgesetz 

(Jugendarbeitsschutzverordnung)

VO EVD Verordnung des eidgenössischen Volkswirtschafts-

departementes über die Ausnahmen vom Verbot von

Nacht- und Sonntagsarbeit während der beruflichen

Grundbildung

LV Lehrlingsvereinbarung

L-GAV Landes-Gesamtarbeitsvertrag des Gastgewerbes

OR Obligationenrecht

Abkür zungsve r ze i chn i s  

Die einschlägigen Gesetzestexte finden Sie auf der Internetseite der Bundes-

behörden in der systematischen Gesetzessammlung: www.admin.ch/ch/d/sr.

Am schnellsten kommt man zum Ziel, wenn man die jeweilige SR-Nummer

eingibt.

• SR 822.11 – Bundesgesetz vom 13. März 1964 über die Arbeit in 

Industrie, Gewerbe und Handel (Arbeitsgesetz)

• SR 822.111 – Verordnung 1 vom 10. Mai 2000 zum Arbeitsgesetz 

(ArGV 1)

• SR 822.112 – Verordnung 2 vom 10. Mai 2000 zum Arbeitsgesetz 

(ArGV 2) 

• SR 822.115 – Verordnung 5 vom 28. September 2007 zum Arbeitsgesetz

(Jugendarbeitsschutzverordnung, ArGV5) 

• SR 822.115.2 – Verordnung des EVD vom 4. Dezember 2007 über 

gefährliche Arbeiten für Jugendliche

• SR 822.115.4 – Verordnung des EVD vom 4. Dezember 2007 über die

Ausnahmen vom Verbot von Nacht- und Sonntagsarbeit während der 

beruflichen Grundbildung

• SR 220 – Obligationenrecht vom 30. März 1911

Unter www.hotelleriesuisse.ch finden Sie den Landes-Gesamtarbeitsvertrag

(Gesamtarbeitsvertrag), die Lehrlingsvereinbarung (Beratung/Rechtsbera -

tung) sowie weitere allgemeine Informationen zum Arbeitsrecht und zu den

gastgewerblichen Berufen.

Weiterführende Informationen sind auch zu finden unter:

www.seco.admin.ch/Themen/Arbeit

Anhang : We i te r füh rende  I n fo rmat ionen

27



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


